
unNnserer Zeıt, und interpretiert kundıg Heresbachs Schriften ber Jagd und
unfer dem Titel: „Humanıst und Fachschnttsteller‘

Das Reterat der Aufsätze zeigt die Probleme eıner heutigen Beschäftigung muıt
Heresbach deutlich auf. Seine taszınıerende Persönlichkeit wiırd ZUM Katalysator,
sıch Mut seıner Zeıt beschäftigen. Über selbst JAr sıch wiırk l ECUECS kaum
berichten, ehr wırd seiıne Vıta den Kontext seiner eıt gestellt und VON

einer intensıven Sıchtung und eigenen Bew unterzo
sıch eich der Standort des erfasSCTS jegelt. ber auch der Son der
ül evisch-märkıschen Herzöge 1ISt dur:aus umstrıtten: der realhstıische

umanıstische Versuch einer media, oder entsprach der herkömmlichen
andesherrlichen Polıitik der Vereimnigten Herzogtümer”? Wıe orofß der Einfluß
des TASmMUus Niederrhein? der Beurteilung VOIl Heresbachs relıgöser
Stellung als Befürworter eiıner katholischen Reform ist eiInNIS, VCI-
schleiert mehr als verdeutlicht, denn alle evangelischen Neuansät-

vollzogen sıch zunächst katholische Reform. Zu einer kontessionalistischen
enzung kam es ım Rheinland langsam und weitgehend erst nach dem tri-dentinıschen Konzıil. Dıie evangelısche Bew sah sıch bewußt der Tradıi-

tıon der alten Kırche und Kirchenväter und wollte lediglich die Mißstände bereini-
dıe Bıbliothek VOIl Heresbach diese Sıcht belegen, und sein Be-

tnıs zelt regelrecht aut diese Verbind der altkirchlichen Bekenntnisse mit
denen der Reformation. halte 6S wen1g truchtbar, VON katholischer
Reformpolıtik sprechen, damals viele auf unterschiedliche Weıse wollten.
Vielmehr hegt der Reıiz SCHAUCI bestimmen, welche Inhalte und relı Ya

Vo
SCI1l Bekenntnisse Rahmen der reichsrechtlichen, terntorinalen und polıtı
SOMxC yegfc_>chten wurden. Hıer erscheint der Autsatz VON Smolinsk; be-

den nachdrücklichen dıe
Miıt dieser ätischen Anmerkun dıe eher als gedacht ist, möchte ıch

ohe itat der Beıiträge verbinden, dıe dıe
entscheidenden Fragen der nıederrheinı Reformationsgeschichte auf den
Tisch gebracht und Auseinandersetzung AaNICSCIL Schade, der Her-
ausgeber nıcht die Zeıt einem Personen-, Orts- und Sachregister tand. ber dıe

zußere Gestaltung des Buches mıt seinen Bildeinlagen macht dıe Lektüre
zum Genulfß.

Dıietrich Meyer

der juden In 71 Quellen und
Forschun Geschichte des Kreıises Warendorf, 37 y} Druckhaus
Kriımpho Warendort 199%, 368 mıt ber 180 Abb

Selten eINE jüd@scl_1-_det_xtsche Synagogengemeinde des und trühen
Jahrhunderts, dıe eın Maxımum VOILL Mitgliedern erreichte, einer

Monographie gewur Igr worden se1n. Schon S nıcht, WEn zuständıgeStadtarchiv Weltkrieg sämtlıche Bestände verlor und keiner dieser länd-:
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lich-kleinstädtischen Juden ırgendeiner Weıse überregionale Bekanntheıit CI-

langte Sabıine mland 1St 6cs gelungen, durch intensıve Auswertung zahlreicher
sekundärer Quellen und nNnter Hınzuziehung der letzten Ausland lebenden
Drensteinturter Juden eine esenswerte Darstelhın schaffen, lesenswert
auch denjenigen, den nıchts mıt diesem erbın

Keıne däre UÜberlieferun bot sıch allerdings kurzzeitig dort le-
bende jüdısche Einwohner. Das eiche tür den Zeıtraum VOrTr 1811. ob-
wohl dıe Existenz VO  3 Juden Drensteinfturt bereits 1581 ohne Detailan-
gaben CEZEURT 1St.

IBG verhältnısmäfßsıg kleine jüdischer Famıilıen erlaubt CS, Leben
intensıver beleuchten, als dıes möglıch ist. erhält der Leser bei:
spielsweıse den aus Kommentar eiıner 5yn genordnung,
VO'  } Unterschieden jüdıschen und deutschen Erbr L, VO:|  3 1874 och Uul-

getilgten Korporationsschulden aus dem Ancıen Regime, Eıinzelheiten aus dem
Berutsleben jüdıscher Viehhändler und Textilkaufleute Westfalens, aus (Sesetz-

bung und Taxıs jüdıscher Vornamensgebung des spaten Jahrhunderts,SCetaıls VOILl Arısıerungsvo SCH und Entschädigungsverfahren, VO  3 der Ö1-
tuatıon den DP-Lagern Nachkriegszeit und erstaunlicherweise VO

ländlich-jüdischen Frauenstimmrecht bereıts ausgehenden 19 Jahrhundert.
Mehr als eın Drittel der Studcıie bezieht sıch auf elıkte Aaus 140 Jahren Jüdı-

schen Kultuslebens Ort den Friedhof und dıe Synagoge als eine der WC-

nıgen dıe iıhrer Bausubstanz abrifsfreudigen knegs-
jahrzehnte überlebte. Die Autorıin gehört den Aktivistinnen und Aktıiviısten

übertührt wurde mıttlerweıle seine Ziele verwirklıcht hat dıe Restaurie-
eines lokalen Gesprächskreises, der 1990 den Fördervereıin Alte Synagoge

der Drensteinturter Synagoge durch auswärtige Experten und ıhre Um-
eiınen Ort kultureller, me1st objektbezogener Be R3

sammenhang mıt der Grundlagenforschung für dieses orh 1St dıe vorlie-
gende Monographie entstanden. Die intens1ive, projektbedin Kontaktpilege

Holocaustüberlebenden und Emıigranten jegelt sıch relatıv breiten
Raum, den ıhre Lebens- und Leidensgeschı CINNUMMLT, aber auch Ver-
söhnlıchen Ausklang des Buches, der den Bedürfnissen der Mehrzahl dıeser
Zeıtzeugen entspricht. Monika Minnınger

Hemz Hermanmn zu einen stets währenden
dächtrus“. Die M aAls, hg. v.

Kaster und Steimwascher, mıt heraldıschen Beiträgen VOIl Ulft-Dietrich
Korn, (Osnabrücker ulturdenkmäler S  ch Bramsche 1996, 335

Duchardt ıbt einen guten UÜberblick ber den Westfälischen Frieden, dessen
ohne Waffenstill-Eıgenart Leser äher bringt: Friedensverhandl

tranzösischen undstand, eiıne Plenarversammlungen, Unstimmigkeıten
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